
Nr . 521 « ZH . Jahrgang

Ausgabe B Nr . 253

Bezugspreis :
F2r bot Monat November 400, - 3#. ,
voran » zahlbar . Unter Sreuzband
für Deutschland , Danzig , Saar , und
Memctxeb' . et sowie Oesterreich und
Luxemburg UHi, —M. , für das ilbrig «
Ausland 665, —M. Postbestellungen
nehmen an Belgien , Dänemark ,
England , Estland , Finnland , Frank »
reich , Solland , Lettland , Luxemburg ,
Oesterreich , Schweden , Schweix ,

Tschechoslowakei und Ungarn .
Der „ Vorwärts " mit der Sonntags¬
beilage „Volk und Feit ", der Unter -
Haltungsbeilage „ Heimwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntags und Montag » einmal .

Abend Ansgabe

Telegramm - Ad reffe :
«Sozialdemokrat Berlin "

c 7 Mark z

SW

rf -
Devlinrr Volksblstt

. Anzeiffcnprets :
Die einspaltige Nonparcillczeile
kostet 80, —M. Rctlamczeile400, —M.
. kleine Anzeige »" das fettgedruckte
Wart 20, — M. szulässig zwei fett -
gedruckte Worte ) , jedes weitere Wort
16, —M. Stellengesuche und Schlaf »
ftellcnanzeigen das erst » Wort
10, —M. , jedes weitere Wart 8, —M.
Warte Uber 15 Buchstaden zahten
fiir zwei Worte . Familien - Anzeigen

für Abonnenten Zeile 25, —M.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 4' ,h Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin SW. 68 , Linden »
straße 3, abgegeben werden . Deöffaci
von 9 Uhr frilh bis 5 Uhr nachm,

Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokrati fchen parte » Deutfcblands

Neüaktion und Verlag : SW öS , LinSenstraße 3

Äl . ' vnitrf - ' ef, - ? - Redaktion : Dönhoff 292 —295
, > crn,plLmer . c i a a . Dönhoff 2506 - 8507

vorwärts - verlag <V. m. b. k>. , SV öS , Lindenstr . 3

Postscheckkonto : Berlin 975 36 — Bankkonto : Direktion
der DtSkonto - Gesellschaft , Tepositcnkaffe Lindenstrafte »

Die Dorfe im Taumel .
Der Dollar springt auf 6300 !

Die pessimisiischen Ausführungen des Reichsbankpräsiden .
len über die finanzielle Lage Deutschlands wirken immer noch
ungünstig auf die Lewertuug der Mark im In - und Auslande

ein . Gestern wurde in Rem Dork die deutsche Mark bereits

zu Surfen gehandelt , die einem Dollarstande von 5714 Mk .

entsprechen , heute setzte daraufhin in Berlin eine b e i s p i e l .

lose Hausse am Devisenmarkt ein : der Dollar

wurde gegen Mittag mit 6450 M. gehandelt .
An der Effektenbörse gcht die katastrophale Hausse in de -

schleunigtem Tempo vorwärt » . Die Kurssteigerungen lietzen

sich gegen Mitlag noch längst nicht übersehen . Ernste Beob -

achter der Vorgänge an der Börse sind allerdings der Meinung .

datz sehr bald diesem haussctaumel ein um so furästbarerec

Rückschlag folgen kann . Vorläufig dauert aber unter der Ein -

Wirkung des neuen Marksiurzes die Kauflätigkeit des in . und

ausländischen Publikums an . Mirlschastliche Momente finden

so gut wie gar keine Berücksichtigung mehr . Es spielt sich an

der Börse eine wahnsinnige Flucht vor der

M a r k ab .

Sraöburps 6efürchtuns ? en .
Keine Anleihe ohne Stabilisicrnng der Mark .

Varls , 3. November . ( ET. ) Der englische Dertreier in der

Rex <lrat onskommission . John Bradburn . erklärte dem Der -

tretsr der „ Chicago Tribüne " : Wenn die Neparationstommission
kein Austunftsmittel findet , um die Mark zu stabilisieren und das

Gleichgewicht ins Budget zu bringen , so fürchte ich, dettz

Deulschl - ntd denselben Weg wie Oesterreich

gehen wirft . Die Atmosphäre bei den gegenwärtigen Verhandlungen

ist n i ch t ungünstig . Obwohl die Deistission Lloyd Georges wahr -

schemlich keine Aenderung in der gegenwärtigen englischen Politik
herbeiführen wird , hatte sie doch günstigen Eindruck auf die fran -
zösische öffentliche Meinung gemacht . In Berlin fanden wir den

Kanzler und den Finanzminister bcrc t, alle Anstrengungen zu
machen , um der Reparationskommission Einblick in die genaue Lage
Deutschlands zu geben . Das Problem selbst ist außerordentlich
schwier g. Das Hauptproblem liegt darin , einen Weg zu finden , um
die Mark zu stabilisieren . Eine internationale Anleihe
wird erst dann erwogen werden , wenn das Problem gelöst fein wird .

Eine Anleihe ist unmöglich ohne Stabilisierung der Mark .

Als ich vor einigen Wochen einen Plan vorlegte , um die finanziellen
Schwierigkeiten Deutschlands zu lösen , war die Situation noch viel

besser . Die Mark stand damals 200 zum Dollar : heute steht sie
6000 . Deutschland borgt täglich vier Milliarden Mark von der

Reichsbank aus . D a s i st s ch r e ck l t ch. Es will mir scheinen , als
ob das deutsche Budget nur durch drastische Maß -
nahmen wieder ins Gleichgewicht gebracht werden kann , und wir
wollen solche Maßnahmen suchen .

Bradbury erklärte weiter , daß es notwendig wäre ,

die verankwortlichkeil zwischen der Reparatlonskommlsstou
und der deutscheu Regierung zu kelleu .

Wenn die Reparationskommission eine Kontrolle von Paris aus
ausüben würde , so entständen zwei Gefahren . Die eine wäre die ,

daß Deutschland erklären würde , daß die Ratschläge der Repara -
tionskommission unmöglich erfüllt werden kömuen . Wenn aber

Deutschland diese Ratschläge annehm « und wenn diese dann zu
keinem Erfolg führten , so würde man der Reparattonskommission
die Schuld hieran zuschreiben . Infolgedessen solle die Reparations -
kommission ihren Sitz nach Berlin verlegen , um im Ein -

Verständnis ' mit der deutschen Regierung eine Kontrolle herbei -

zuführen .

öonar Laws Außenpolitik .
Für ein Einvernehmen mit Frankreich .

London . 3. November . ( MTB . ) In seiner gestrigen Rede

erklärte Bonar Low noch , über die Beziehungen zwischen

Frankreich und England sprechend : Es besteht kein

�wcif ' l darüber , wie diese Beziehungen sein müsien . Wir haben

wirklich gemeinsame Ziel - , obgleich in der Zukunft ebenso wie in

der Vergangenheit große Meinungsverschiedenheiten

bestehen können mit Bezug auf den Weg , dies « Ziele zu sichern .

Wir können Frankreich klar machen , daß wir scinz Freunde sind

und daß wir einsehen , daß jeder vruch des Einvernehmens zwischen

den beiden Ländern für beide und für die Welt verhäugnlsvoll sein

würde . Wir können versuchen , «in Uebereinkommen zwischen den

Franzosen und uns zu erzielen , da wir erkennen , daß , wenn wir

ein Uebereinkommen nicht erzielen können , ein Chaos in

Europa die Folge sein wird .

Uebcr Italien sagte Donar Law , «r habe eine freundschaft .

liche Mitteilung des neuen Oberhauptes der italienischen Regiwung

erhalten und sie namens Englands erwidert . Es sei Englands

Pflicht , da . wo es könne . Italien praktisch seine Fr : undschaft und

seine Sympathien zu beweisen� _

Nußolm » gegen üen Terror .

Rom . 3 November . ( TU. ) Musiolini hat gestern die Anführer

(niriftiirfion Miliz zu sich berufen und später auch die Vorstände

£ S Äa » nV« . « » ft - - . « .

-Ui erteilen daß den sascistischen Ausschreitungen gegen Sozialisten

5». M End . ° . n. ° ch ' ?
noch «ine Ausschreitung zuschulden kommen lassen werde , werde

streng bestraft werden .

Graf Sforza nach berufen .

pur, - . 3. November . ( EE. ) Graf Sforza wurde von Musiolini

dringend noch Rom berufen , um mit dem Mm . erprafidenten zu

konferieren . Er wird heute abend abreisen . Erst noch der Kon -

ferenz wird es sich entscheiden , ob die Demission Ssorzas als end -

gültig angesehen werden muß Dem römischen « Matin - Korrespon -
deuten zufolge würde Graf Sforza , falls er es weiter ablehnen sollte ,
mit der gegenwärtigen Reqierun' q zulammenzuarbeiten , vor den

Obersten Gcnchtshof gestellt werden
Varls . 3. November . ( WiiB . ) Nach einer Meldung aus Rom

hat Graf Siorzo Musiolini geantwortet , er habe den Entschluß ,
seine Demission einzureichen , ' infolge der Erklärunysn gefaßt , die

Musiolini in seiner Rede in Neapel abgegeben habe . Er sei von dem

Wunsche be. eelt gewesen , der Regierung keine Verlegenheiten zu
bereiten .

England und Italien .
London , 3. November . ( WTB . ) Auf die Begrüßungstclegramme

Musiolinis haben Bonar Law und Curzon geantwortet , sie
teilten Mussolinis Wunsch nach fortdauernder Solidarität und

Freundschaft zwischen ihren beiden Ländern . Die britische Regierung

sei überzeugt , daß die Interessen des Friedens und der Zivilisation
am besten gefördert werden könnten durch loyale Freundschaft und

Zusammenarbeit zwischen den Regierungen der alliierten Mächte .

jugoslawische SesorgnM .
Belgrad . 2. November . ( WTB . ) Anläßlich des Fascisten -

einfalles in Suschat und der Verletzung der Grenze Südslawiens
fand ein Ministerrat statt , in welchem über die Maßnahmen beraten
wurd : , welche notwendig seien , um neuerliche Verletzungen der
Grenze zu verhüten . Di « Armeekommandanten in Agram und
Sarajewo wurden beauftragt , die nötigen Borkehrungen für mög -
liche Zwischenfälle zu treffen . Inzwischen besuchte der hiesig «
italienische Geschäftsträger den Minister des Aeußern und gab d: r
Dersicherung Ausdruck , daß die italienisch « Regierung von dem
Wunsche durchdrungen sei , mit den Nachbarstaaten freundschaftliche
Beziehungen aufrecht zu erhallen .

Untersuchung gegen Konstantin .
Athen , 3. November . ( WTB . ) Wie die Blätter melden , soll der

frühere König Konstantin , dessen Verantwortlichkeit für den Zu -
sommenbruch in Kleinasien festgestellt sei , ersucht werden , vor dem

ilntersuchungsausschuß zu erscheinen , widrigenfalls er mit der ersten
Gruppe der Angeklagten — Gunaris , Stratos , Baltazzi usw . —

vom Kriegsgericht in Abwesenheit abgeurteilt werden soll . Der Pro -

zeß gegen die Angeklagten soll im Laufe der nächsten Woche beginnen .

pogromagitation in Litauen .
Ein unmöglicher Finanzminister .

Kowno , 3. November . ( Eca . ) « Unser Freind " meldet , daß in

Litauen Pogrome gegen die jüdische Bevölkerung
wiederum im Gange sind . Die antesemitische Propaganda hat nach
der Meldung einen solchen Umfang angenommen , daß sich «in « be -

sondere jüdische Delegation an den Finanzminister wandte und Ihn
um Erklärungen und Beruhigung der jüdischen Bevölkerung �bat.
Der Minister P e t r u l i t s ch antwortete wörtlich : „ Pogrome müssen

sein und werden sein , und wenn die blinden Massen Ihre Geschäfte
plündern und ausrauben , werde ich nicht einen Finger rühren , um

Euch zu retten ! " Diese Erklärung des litauischen Ministers rief be -

greiflichcrweise unter der jüdischen Bevölkerung eine ungeheure Auf -
rcgung hervor . '

kowno . 3. November . ( Eca . ) Die polnischen , jüdischen , deutschen ,
russischen und weißrussischen Minderheiten haben gemeinsam be -

schlössen , ihre Vertreter aus dem Sejm zurückzuziehen , so daß in dem
kommenden litauischen Sejm nur die litauische Bevölkerung vertreten
sein wird .

Die amerikanischen Wahlen . Nach einer BlätiermelZiung aus
Washington finft die Wahlen für die Erneuerung eines Drittels der
SRitqHefter des Repräsentantenhauses und des Senates auf den
7. November festzesetzt werden .

Die cvgllschcn Grmeindcraiswahlcn . Nach den letzten Berichten
hat die Arbeiterpartei bei den G- meinderatswahlen in London
220 Sitze verloren . Bei den Wahlen in den Provinzen sind bis

gestern abend von S74 Arbeiterkandidaten 350 unterlegen .

Politik oder Brot !
Zu den dcutsch - polnischen Wirtschaftsverhandlungen .

Von Dr . Alfred Nossig .
Wir geben den folgenden Aufsatz , der interessante

außenpolitische Perspektiven enthüllt , wieder , ohne uns
mit allen seinen Einzelheiten zu identifizieren .

Red . d. „ Vorw . " .

Mehrfach hat der „ Vorwärts " feine Leser darüber unter -
richtet , daß die deutsche und die polnische Re -
g i e r u n g , in richtiger Erkenntnis der verzweigten Wirtschaft -
lichen Interessen , welche ungeachtet aller politischen Konflikte
die beiden Nachbargebiete eng miteinander verknüpfen , Ver -

Handlungen über alle gemeinsamen Wirtschafts - und Verwal -
tungsfragen in Dresden eröffnet haben . Für diese VerHand -
lungen , denen weite Ziele gesteckt wurden — darunter der Ab¬
schluß eines umfassenden Handelsvertrages — , ist ein
großer Delegierten - und Beamtenapparat geschaffen worden .
Seit etwa zwei Monaten arbeiten nun in Dresden die ver -
schiedenen Kommissionen . Das Ergebnis ist aber bis jetzt ein
recht mageres , obwohl , wie rückhaltlos zugegeben werden soll ,
beide Vertretungen von ernstem und aufrichtigem Verständi -
gungswillen erfüllt sind . .

Gewiß liegt dies zum großen Teile an dem äußerst kam -

plizierten Charakter der erörterten Materien und den tech -
Nischen Schwierigkeiten , welche Verzögerungen bedingen . Aber
es spielt auch noch ein anderes hemmendes Moment mit . Vor -

wiegend in Polen , in gewissem Sinne aber auch in Deutsch -
land machen sich seit einiger Zeit gewisse politische Einflüsse'
geltend , die die angebahnte wirtschaftliche Verständigung zu
hintertreiben , zum mindesten aber tunlichst hinauszuschieben
versuchen , und zwar unter dem Vorwande , daß das An -

knüpfen enger wirtschaftlicher Beziehungen mit einem a n -

deren Lande vorteilhafter wäre .
Das Spiel ist recht verwickelt , da die wirtschaftlichen Inter -

essen verschiedener Mächte einander gegenüberstehen und jeder
Schachzug durch einen gegnerischen durchkreuzt wird . So kann
hier nur auf die Hauptmomente hingewiesen werden .

Ein starker Gegensatz besteht zunächst zwischen Frank -
reich und Deutschland . Frankreich will es nicht ruhig mit

ansehen , daß Polen , sein politischer und militärischer Bundes -
genösse , sich wirtschaftlich vorwiegend an Deutschland anlehnt .
Der französische Einfluß in Warschau ist also den deutsch -
polnischen Verhandlungen jedenfalls nicht günstig . Dieses
Moment hat aber in der letzten Zeit an Schärfe ein wenig ver -

loren , da das Ringen zwischen Frankreich und Deutschland um
die wirtschaftliche Expansion nach Osten sich nunmehr auf ein

anderes Reich erstreckt , nämlich auf Rußland .
Die Sowjetdiplomatie hat es verstanden , in Frankreich

die Ueberzeugung zu wecken , daß England in Verbindung mit

Deutschland die wirtschaftliche Exploitierung Rußlands mono¬

polisieren würden , wenn Frankreich nicht rechtzeitig ebenfalls
auf den Plan träte . Daher die Reis « Herriots nach
Moskau .

Gleichzeitig aber operiert die S o w j e t d i p l o m a t i e

sehr geschickt in Warschau mit dem wenig verhüllten Zweck ,
Polen zu oeranlassen , seine alten , engen wirtschaftlichen B e -

ziehungen zu Rußland wieder aufzunehmen und alle

verfügbaren Hilfsquellen dem Aufbau Rußlands zu
widmen . Damit verbinden sich Bemühungen , die darauf ab -
zielen , Polen vom Abschluß des Handelsvertrages mit Deutsch -
land zurückzuhalten . Insbesondere wird Polen vor der Ge -
Währung des Transits an Deutschland gewarnt , da
Deutschland bei einer Erleichterung des Transports Rußland
mit seinen Waren überschwemmen und der polnischen Industrie
auf den russischen Märkten den Absatz streitig machen würde .
Diese Suggestion hat in Polen starken Widerhall gefunden
und sogar zu einer viel bemerkten Kundgebung gegen
die Dresdener Verhandlungen geführt .

Und noch auf einer dritten Klaviatur spielt Sowjetruß -
land . Es versucht . Deutschland zu bewegen , die mit ihm ge -
troffenen wirtschaftlichen Vereinbarungen auch auf alle init
ihm föderierten Republiken , wie die Ukraine , Erusien , Asser -
beidschan , Tschita , Turkestan usw . auszudehnen .

Bei dem gegenwärtigen Stande der deutschen Produktion
und der valutarischen Lage ist es aber kaum möglich , daß
Deutschland sowohl Polen als auch den mit Sowjetrußland
föderierten Republiken gegenüber umfassende wirtschaftliebe
Verpflichtungen übernähme . Es muß den Hauptteil feines
Exportes für die valutastarken Länder relervieren und hin¬

sichtlich des für den Osten verfügbaren Restes eine Ent -

s ch e i d u n g treffen . Die Erfahrungen , welche es bis

jetzt mit Sowjetrußlond gemacht hat . ermuntern Deutsch -

land keineswegs zu einer sofortigen Ausdehnung

des wirtschaftlichen Abkommens auf das ganze Gebiet der

Sowjetföderation .
Es mag vielleicht dem auf weite Sicht arbeitenden und

selbst ein Risiko bei eventuell hohen Gewinn nicht scheuen -

den Großkapital erwünscht erscheinen , sich in den russischen

Föderativrepubliken zu engagieren . Es mag dies auch Poli¬

tikern , denen die neueste französische Orientierung Sowjet -

rußlands nickt zu denken gibt , als vorteilhaft gelten . Mit den

�berechtigten Interessen des arbeitenden Volkes



isr läßt sich eine solche Wirtschaftspolitik nicht in Einklang
bringen . Bei den S ch w i e r i g k e i t e n der A p p r o v i s i o-
iiier un g und den unablässig steigenden Preisen
der Nahrungsmittel muß vor allem dafür gesorgt
werden , daß das werktätige Volk von dem Erlös seiner Llrbeit

sich sättigen kann . Unter diesem Gesichtspunkt aber erscheint
der baldige Abschluß eines festen Abkommens mit

Polen unvergleichlich vorteilhafter als die Verfor -
gung der Sowjetrepubliken mit deutschen Produkten . Polen
ist ein überaus fruchtbares Gebiet , welches die Kriegswehen
schon fast völlig überwunden hat . Seine landwirtschaftliche
Produktion steht bereits beinahe auf der Höh « der Vorkriegs -
zeit . Nach den leisten Berechnungen des Polnischen Statisti -
schen Hauptcnntes kann Polen in diesem Jahre nachstehende
Ucberschüsse exportieren : 87 901 Waggons Brotgetreide .
1 - 1678 Waggons Gerste , 56 749 Waggons Hafer , 233 226

Waggons Kartoffeln und etwa 1 Million Schweine . Auch die

Zuckerrübenernts war so reichlich , daß die Zuckerproduktion im

laufenden Jahre 30 000 Waggons gegen 16 000 im Porjahre
betragen wird .

Der weitaus größte Teil dieser Vorräte kann für
Deutschland gesichert werden , wenn Deutschland nicht
abwartet , bis Polen die Fiandelüverträge mit Rußland ,
Jugoslawien , Rumänien und Japan , welche speziell Delegierte
nach Warschau entsandt haben , zum Abschluß bringt , sondern
das Tempo der Dresdener Verhandlungen beschleunigt . Daß �
die polnische Valuta niedriger ist als die deutsche ,
fällt selbstverständlich sehr ins Gewicht und macht neben den

gerin genTransportkoften diese Vorräte für Deutsch - :
land viel zugänglicher als die überseeischen Produkte .

Polen hat seinerseits das größte Interesse daran ,

Deutschland entgegenzukommen , da es hinsichtlich eines großen
Teiles seiner Bedarfsartikel auf Deutschland ange -
wiesen ist . Selbst im Jahre 1921 , als in Deutschland
offiziell die Warensperre im Verhältnis zu Polen bestand , be -

zog Polen nicht weniger als 62,1 Proz . aller Auslandswaren

aus Deutschland . Seit der Aufhebung der Warensperre und
der Einführung des Eisenbahmrachbcrverkehrs hat sich der Im -

port aus Deutschland noch erheblich gesteigert . Beide Völker
würden also zweifellos gut daran tun , sich nicht von einer

irrigen Politik „ wie ein Tier auf dürrer Heide " im Kreise
herumführen zu lassen , während „ ringsum grüne Weide "
winkt . Für die Sowjetrepubliken mögen zunächst die Herren
Urquhart und Herrivt sorgen , die sich so sehr darum bemühen ,
und deren Länder Brot nicht so dringend benötigen wie

Deutschland .

Ehrharöt - Mussolilu .
Aus M ü st ch e n kommen neue alarmierende Nachrichten .

Der Meutererkapitän Ehrhardt , der Oberste der Organisa -
tion C, wird zwar seit zweieinhalb Jahren steckbrieflich ver -

folgt , hat aber , wie hinlänglich bekannt , noch immer Gelegen -
beit gefunden , von Tirol aus über Bayern sich nach Deutsch -
land zu begeben . Besonders während der Regierungszeit des

Rupprecht - Anhängers K a h r und seines Gehilfen P o e h n e r
im Münchener Polizeipräsidium haben sich diese Besuche des

Hochverräters immer häufiger wiederholt . Alle Hinweise in
der Ocffentlichkeit und im Parlament auf diese ungeheuerlichen
Zustünde sind von der bayerischen Regierung immer wieder

damit abgetan , daß der Regierung und der Münchener Polizei
von dem Aufenthalt des Kappistenkapitäns nichts bekannt fei .

Heute . bringt nun die „Vossische Zeiwng " die kaum mehr

aufsehenerregende Mitteilung , daß Ehrhardt sich dau -

ernd in München aushalte , dort im „ Hotel Marien -

bad " wohne und sein Hauptquartier habe , von dem aus er

die Fäden seiner verschiedenen Organisationen und Geheim -
blinde lenkt . Ueber Ehrhardts neue Pläne wird der

„Bossischen Zeiwng " geschrieben :
Ehrhardts Ziel ist die Aufrichtung eines Wittelsbach -

schen Reiches , das außer Bayern noch Tirol und Salzburg ,

womöglich aber das ganze Deutschöshrreich umfaßt , das mit Hilfe

Ungarns besetzt und niedergezwungen werden soll . Diese Ideen
�

sind bekanntlich schon mehrmals aufgetaucht , es lag nicht an der '

Besonnenheit Ehrhardts und seiner Genossen , daß - sie bisher unaus » I

geführt geblieben sind . Die jüngsten Vorgänge in Italien haben
den Ehrhardtschen Plänen neuen Antrieb gegeben . Man betreibt
jetzt die

Aufstellung einer gul ausgerüsteten Fascisten - Armes .

�Die Ansätze dazu sind in Bayern und in Ostpreußen vorhanden ,
! ferner in Pommer, , und in der Neumark . Die Werbungen
�werden ununterbrochen fortgesetzt . Mit den Wer -

\ bungcn Hand in Hand geht die Einrichtung von Waffen -

�lagern — einige von ihnen sind dank der Wachsamkeit der Re -
! gierung bereits aufgehoben worden — , aus denen die „Fascisten -

Armee " im entscheidenden Moment ausgerüstet werden soll . Gleich -
zeitig spricht man davon , einer gewaltsamen Einverleibung Nord -

| t i r o l s' in das italienische Staatsgebiet zuvorzukommen . Die Be -

Setzung Tirols solle das Signal für die Vereinigung Oester -
reichs mit Bayern unter wittelsbachfchem Zepter

�fein . Dabei heiße es , rasch zu handeln , um nicht „ zu spät " zu
, kommen .

Es ist zweifellos , daß der deutsche Fascistenhäuptling auch
in beamteten Kreisen Bayerns aktive und passive Unterstützung
finden muß . Sonst wäre eine solche Verhöhnung des Ober -

reichsanwalts und seiner Steckbriefe gar nicht möglich . Die

„ Münchener Post " hat erst dieser Tage wieder eingehende
Mitteilungen über die Mitwirkung von Beamten
der bayerischen Landespolizei in den Stoßtrupps der

fascistischen „Nationalsozialistischen Arbeiterpartei " gemacht .
Sie hat mit Namen und Charge eine Reihe von Polizeibeam -
ten bezeichnet , die bei diesen Stoßtrupps aktiv tötig sind , ohne
daß sie von der Behörde deswegen zur Rechenschaft gezogen
werden . Andererseits werden Polizeibeamte , die sich dagegen
wehren , wenn ihre Borgesetzten vor versammelter Mann¬
schaft den Reichspräsidenten , die Republik und die Reichs -
rcgierung beschimpfen , fristlos entlassen und alle Beschwerden
bis zum Staatsministerium abgewiesen . In diesem Milieu
wird sich Herr Ehrhardt ganz heimisch fühlen und gewiß sein ,
daß ihm selbst bei längerem Aufenthalt ün München nichts
geschieht . Denn selbst falls eine Behörde feine Verhaftung
anordnete , würde er sicher so rechtzeitig gewarnt sein , daß er

einstweilen wieder verschwinden kann .

Die „ Münchener Post " hat gerade in diesen Tagen die

Arbeiterschaft zu erhöhter Wachsamkeit aufgerufen .
Sie weiß , wie emsig die „ Consuln " am Werke sind , um nach
dem Muster Mussolinis einen neuen Zug gegen die Republik .
zu unternehmen . Allerdings bestehen unter den pntschistischen
Kreisen Bayerns sehr erheblich ? Meinungsverschiedenheiten ,
die zum Teil auf persönliche Gründe zurückzuführen sind .
Und diesei Meinungsverschiedenheiten haben bisher ein aktives

Borgehen der Ehrhardt - Leute verhindert , was allerdings
nicht ausschließt , daß binnen kurzem die Sache bereits ein
anderes Gesicht bekommen könnte .

Wenn der Gewährsmann der „Boss . Ztg . " indessen davon

spricht , daß die „ Wachsamkeit der Regierung " schon einige

Waffenlager entdeckt habe , so ist das mit starkem Vor -

behalt aufzunehmen . Es ist in Bayern nicht zum ersten Male

vorgekommen , daß irgendeine aufgelöste Organisation ein

Waffenlager a b g e b e n . mußte , um am nächsten Tage be -
reits vollständig neue Waffen im Besitz zu haben .

Aber trotz all der gehcimbündlerischen Vorbereitungen
werden sich die deutschen Fascisten kaum einem Zweifel dar -
über hingeben , daß ihnen eine Aktion im Stile Mussolinis
nicht so leicht fallen wird , wie ihrem italienischen Vorbild . Die

Schlagkraft der großen deutschen Arbeiterbewegung ist auch
nicht im entferntesten so geschwächt , wie die der italienischen
und an dem Stand der deutschen Arbeiterschaft wird sich der

Kappistenkapitän zum zweiten Male den Kopf einrennen ,

wenn es ihm wirklich gelüsten sollte , neue Lorbeeren zu suchen .
*

Im „ Lokalanzeiger " nennt Friedrich Husiong den Fascismus den

„ neuen Wauwau " , weil der „ Vorwärts " die Frechheit begangen

hat , auf die internationalen Zusammenhänge der fascistischen Be -

wegung hinzuweisen . Er hat recht . Bei dem Gebelfer des deutsch -

völkischen Fascismus ist das der einzig richtige Name für diese Be -

wegung . Herr Husiong mag es uns überlasien , rechtzeitig dafür zu
sorgen , daß ihm ( dem deutsch - völkischcn Fascisteuwauwau ) d i e L u st
zum Beißen vergeht .

die Einberufung öes Reichstags .
In Anwesenheit des Reichskanzlers beschäftigte sich de ?

Aeltestenrat des Reichstages mit dem Wiedel

zusammentritt des Plenums . Die für den 7. November iK
Aussicht genommene Sitzung wird ausgesetzt . Der Präsident
ist ermächtigt , die nächste Sitzung nach Rücksprache mit de�

Rcimsregierung uver die Möglichkeit einer Debatte über die
im Äugenblick schwebenden wirtschaftlichen und finanzpoliti -
schen Fragen einzuberufen . Das wird voraussichtlich nicht
vor dem 13 . oder 14 . November der Fall sein .

Eine wichtige Neuerung .
Das Reichspostministerium hat für den Postbezug der

Zeitungen angeordnet , daß die Zeitungsbezugsgelder künftig
den Verlegen : schon bei Beginn der Bezugszeit zur Verfügung
zu stellen sind . Außerdem soll ab 1. Januar 1923 eine Regel -
bezugszeit von einem Monat zugelassen werden , so daß die

Verleger in der Lage sind , den Bezugspreis monatlich künftig
neu festzusetzen . Diese Bestimmungen bedeuten für die ge -
samte deutsche Presse « ine fühlbare Erleichterung .

Deutstbvöikische Kampfesweise .
In der „ Deutschen Zeitung " fühlt sich der zur Genüge

bekannte Generalleutnant Keim bemüßigt , in die H e iz c

gegen die Republik einzustimmen , die die Deutsch -
völkischen und Deutschnationalen seit einiger Zeit betreiben .
Man könnte die Ergüsse des Herrn Keim mit Stillschweigen
übergehen , wenn nicht auch sie wieder ein Beispiel dafür
wären , mit welcher Bedenkenlosigkeit diese Herren , deren Eyr -

gefühl doch sonst so mimosenhaft cmpsindlich ist , ihren Kampf
führen . So behauptet der Herr Generalleutnant , der Marxis -
mus sehe programmäßig die V e r n i ch t u n g d e s M i t t c l -

st a n d e s vor , er unterschiebt diesem Mittelstand , ein Kerker -

dasein könne ihm gar nicht so schlimm erscheinen , wenn er lese ,
welche Genuß mittel den Zuchthäuslern an

F l e if ch, Milch usw . zustehen , während der Mittelstand mit

Hunger und Kälte kämpfe . Er unterstellt in krauser Der -

wirrung , ohne sie zu n ? nnen , der jetzigen Regierung ,
daß sie Wissenschaft , Kunst und Literatur nur rot ab -

g e st e m p e l t anerkenne , daß sie der Jugend G e s ch i ch t s -

klitterungen zu Ehren der Revolution und ihrer Jugeich
beibringe , er behauptet , daß es als gemeingefährlich
gelte , die Bilder großer Männer wie Herrmann den Tefreicr
oder Bismarck nicht nur in Amtsstuben , sondern auch in Privat -
zimmer aufzuhängen , insofern man ein republikanischer Be -

amter ist . Wie müßte eine Regieyung aussehen , in der Geister
wie Keim tonangebend sind !

„ Der arme Gefangene " .
Die „ Kre . uzzeitung " bemerkt zu dem Einschreiten des Der -

liner Polizeipräsidiums gegen die von einer Lodeninhoberin betrie¬

ben « Sammlung für den Mörder Rathenaus Tcchow : „ Da die Dame

kein « Belohnung auf eine zu begehende Gewalttätigkeit ausgesetzt ,

sondern einem armen Gefangenen das schwere Los er -

leichtern wollte , dürfte das Vorgehen des Berliner Polizeipräsidiums
erfolglos bleiben . " Auch die „ Deutsche Tageszeitung "
glaubt sich schützend vor die Geschäftsinhaberin stellen zu müssen ,
obgleich sie ihr Borgehen für durchaus ungehörig hält . Ueber den

Geschmack dieser Blätter , für die ein Techow nichts weiter zu sein
scheint als ein armer Gefangener , läßt sich nicht streiten . Zlber ganj
unhaltbar ist es , wenn hier «ine Aktion für straffrei erklärt wird ,
in der man nur eine Belohnung des Mordkomplizen Rathenaus
erblicken kann . Wer sich an einer öffentlichen Spende für Tcchow
beteiligt , äußert damit feine Sympathie mit dem Derbrecher .
Die Spende als solche muß also wie eine Belohnung der be -

gangenen Gewalltätigteit wirken und so den Rücken jener stärken ,
die sich den gewaltsamen Kampf gegen die Republik
zum Ziel gesetzt haben . Das zu verhindern ist der Zweck der Ziffer Z

des § 7 des Gesetzes zum Schutze der Republik und in diesem Sinne

geht das Polizeipräsidium gegen die Geschäftsinhaberin vor , deren

Verhalten selbst die „ Deutsche Tageszeitung " für durchaus ungehörig
erklären muß .

„ Wohlauf , Kameraden auf ' s pferö . . /

Von I o s e p h u s.

Der Rektor der Berliner Universität hat anläßlich des Masken -

festes , das hierzulande „ Rektoratsübergabe " genannt wird , die Stu -

denten aufgefordert , das Lied „ Wohlauf , Kameraden , aufs Pferd . . . "

zu singen .
Rektor Nernst , berühmter Gelehrter und Träger des Nobel -

preifes , friedlicher Mann und der Wissenschaft ergebener Diener ,

behauptete , dieses Lied würde die Studenten zu „ intensiver Lebens -

bctätiqung " ermuntern .
Wer unsere Studenten kennt , die Chargierten und Korporierten ,

die Monokelträger und die Bierkrugschwinger , weiß , worin ihre
„ intensive Lebensbetätigung " besteht .

Man hätte also mis Anlaß des Semesterbeginns vom Rektor
das Zeichen zu einem Lied erwartet , in dem nicht die Aufforderung
zu fröhlichem Reiten ausgesprochen ist , sondern eine zu geistiger Ver -
innerlichung .

Ich stelle mir vor , daß der Direktor eines Tattersalls bei der
Eröffnung eines " Reitkurfcs die Teilnehmer bittet : „ Wohlauf , Ka -
meraden , aufs Pferd " zu singen .

Der Rektor Nernst aber eröffnete eine hohe Schule , die gerade
nicht geritten wird .

Man kann sich schließlich mit mittelalterlichen Panzern , Ra -

pieren , wehenden Federbüschen bei einem Rektoratswechsel zufrieden
geben .

Auf berittene Korpsstudenten können wir verzichten . . . .

I runner endlich kolkgesielltt Wie wir von zuoerlässiger Seite
erfahren , hat unser B r u n n e r vor kurzem ein Gesuch ein -

gereicht , ihn seiner Stellung am Berliner Polizeiprä -
s i d i u m zu entheben . Diesem Gesuch ist durch den Minister
des Innern unverzüglich entsprochen worden , so daß das Polizei -

Präsidium seit dem 1. November auf die segensreiche Mitarbeit des

„Rcigen " - 5iclden verzichten muß . Ob Brunners Gesuch freiwillig

erfolgt ist oder ob es ihm von der vorgesetzten Behörde im 5) inblick

n' ff seine neuest ? Blamage nahegelegt wurde , ändert nichts an der

erfreulichen Tatsache , daß wir ihn endlich los sind . Sein Maß war

längst voll und die skandalöse Frankfurter Affäre , von der wir in

der Moraennummer des 21. Oktober berichteten , bildete nur den be -

kannten Tropfen , der das Faß zum Ueberlaufen brachte .

Dem W o hlf a hr ts m inisteri u m. in dem Brunner eben -

falls " wirkte " , hat er vorläufig nur ein Urlaubsgesuch „ aus Gesund -

leitsrücksichten " eingereicht . Da ihm daraufhin ober sofort ein

längerer Urlaub bewilligt worden ist , so dürfen wir wohl

hoffen , daß er auch an diese Stäitc nicht wieder zurückkehren wird .

Ausstellung des Weimarer Bauhauses . Das staatliche Bauhaus

in Weimar wird das Eregbnis seiner bisher in der Stille geleisteten
Arbeit im Juni des kommenden Jahres in einer sorgfältig vorbe -

retteten Gesamtschau der Oesfentlichkcit vorführen . Daran werden
sich alle einzelnen Künstler und sämtliche Werkstätten des Bauhauses
nach umfassendem einheitlichen Plan beteiligen , um den Grundge -
danken des staatlichen Bauhauses : „ Zusammcnfasipng oller bildneri -
sch ?n Tätigkeit unter der Führung der Baukunst " sinnfällig zur Er -
scheinung zu bringen . Die Ausstellung in der Juryfreien Kunst -
schau , in der jetzt auch Architekturmodelle aufgestellt worden sind ,
enthält nur persönliche Arbeiten des Leiter ? des Bauhauses Walter

Gropius und seines langjährigen Mitarbeiter ? , lind nur zufällig
hat daneben K a n d i n s k y, der Meister am staatlichen Bauhause ist ,
den Raum ausgcmal�

Die Luxussieuer auf Kunstwerke . Die Neuregelung der Luxus -
steuer durch den Reichsrat , die den Künstlern kleine Verbesserungen ,
aber eine Anzahl von Bestimmungen brachten , die wieder - endlose
Verhandlungen mit den Behörden nötig machen und den in diesem
Winter gerade schwer genug leidenden Künstlern das Leben noch

mehr erschweren , ist seit dem 1. Oktober rechtskräftig geworden .

Jetzt hat es der Reichstag in der Hand , ein besseres Verständnis

für die wirtschaftliche Notwendigkeit der künstlerischen Produktion zu

bestätigen . Der Reichswirtschastsverband bildender

K ü n st l e r hat daher in einer Eingabe an den Reichstag die Haupt -

punkte ungerechter Erschwerung künstlerischer Arbeit hervorgehoben .
Es sind folgende : Auf dem Gebiet der Graphik und Plastik ist der

Begriff des ' Originalwerkes eingeengt worden . Die Gießer verlangen

die Luxussteuer von den Bildhauern , die diese nur auf umständliche

Weise wieder zurückoergütet bekommen können . Das Finanz -

Ministerium verlangt zu diesem Zwecke eine Regelung der Buch -

sührung seitens der Bildhauer , die Verhandlungen darüber schweben .

Das Kunstgewerbe ist von der „ reinen Kunst " abgetrennt worden .

Die Graphiker sind schwer geschädigt , da Drucke aus Japan - und

Büttenpapier Luxusstcucr tragen . Zu all dem kommt , daß diese

Benachteiligung der Wertarbeit dem Fiskus bestenfalls einen Ertrag

abwirft , der in keinem Verhältnis zu den Erhebungskosten und den

Schädigungen der Wirtschaftskraft der Künstler und Kunstgewerblcr

steht .

Tiergeschl6 ) ken aus dem afrikanischen Arwald erzählte in einer

Nachmittagsdarbietung der Urania » Helene S ch o m b u r g k.

Sie war redlich bemüht , im munteren Piauderton zum Dolmetsch des

Empfindens und des Erlebens ihres Bruders , dc ? Asrikaforschers
Hans Schomburgk , zu werden . Die Veranstaltung ist namentlich für

Jugendliche " gedacht , die beim Anhören zweier Tiergeschichten
nmhelos allerlei Wissenswertes über Land und Leute mit aufnehmen .
So hörte man von Cleo , der schönsten Affcndame vom Kongo , die
ein Negcrboby betreute , sich so manierlich zu benehmen verstand , daß
sie an gedeckter Hoteltafel mit essen konnte , sich gerne betrank und —

nicht stubenrein werden wollte . Stubenreine Affen gehören über -

Haupt zu den allergrüßten Seltenheiten . Auch wurde man mit
Jumbo , einem kleinen Elefanten , und seiner gefährlichen und mühe -
vollen Reise bekannt , die er unternehmen mußte , um jetzt als schöner
großer Elefant im Zoologischen Garten in Rom leben zu können .
Der Elefant ist gutmütig , aber schreckhaft . Giraffen werden wohl
immer von Elefantenherden unbehelligt gelassen , weil diese die lang -

halsigen Tiere früh genug sehen , doch werden die schnellfüßigen
Antilopen oft aertrampelt . wenn sie die Elefanten er ' �rccken . Mit
dem Nashorn steht de » Elefant auf schlechtem Fuß . Sein Instinlt .
feiner als das beste wissenschaftliche Instrument der Menschen , sagt
ihm frühzeitig den Regen an . aber er wittert auch leicht den Wen -
schen, denn dessen Geruch jagt jedem Tiere den furchtbarsten Schrecken
ein . Um des kleinen Jumbo habhaft zu werden , bedurfte re vieler
Anstrengungen . Zuerst mußte man durch List Mutter und Kind von
der Herde trennen . Die Alte wird den Menschen natürlich im höchsten
Grade gefährlich , denn das Kind zu schützen ist ihr Einziger Gedanke .
Verwaiste kleine Elefanten gehen bei einer Herde nicht zugrunde .
denn eine andere Elefantenkuh vertritt sofort Mutt - rstelle bei dem
Waisenkinde . Wird das mit ihrem Jungen von der �crde getrennte
Weibchen von Msnschcnband aetötct , so bleibt dos Jwmti " - ruhig
bei der toten Mutter und verteidigt sie soaar . Jumbo machte man
zutraulich , indem man seinem Anhänqlichkeits - und Schutzbedürfnis
Rechnung trug . Er trank täglich die Milch von 10 Kühen , in langen
Nachtmarschen marschierte er , bei Tagmärschen trugen die Neger ein
schattenspendendcs Sonnenscgcl . damit Jumbo nicht schlapp wurde
auf der harten Regierungsstraße lief er sich die Füße wund und
bekam dicscrhalb Schuhe , und das alles , um schließlich cinmal Kultur
genießen zu können und als ein gitterumzäuntes Ungetüm in einem

Zoologischen Garten zur Schau gestellt zu werden . c- "■

Die befreite Geisha . Die Geishas , jene armen kleinen Skia -
Vinnen der Liebe , die in Japan seit alters in unwürdiger Abhängig -
keit schmachten , sind jetzt endlich von dem Zwang befreit worden .
die schmachvollen Verträge einhalten müssen , die ihre Eitern mit
den Unternehmern der Geisha - Häuser obgesch . oy . n haben . Sie
verdanken ihre Befreiung einem jüngst ergangenen Urteil des Ober -
sten Gerichtshofes von Osaka , das die goldenen Ketten ein fiir alle .
mal zerbrochen hat , die viele Taufende von Madchen gefesselt hielten .
Ist es doch seit alters her in Japan der Brau » , daß die Eltern
hübscher Mädcben diese in frühester Jugend den Geislia - Unter -
nebmern übergeben , die die Kleinen in Musik , Tanz , der 5lunst des
Tafeldeckens und der Unterhaltung ausbilden . Bsi der Uebergabe
schlössen die Eltern mit dem Untcrncbmer einen Vertrag , der die

Töchter zum Sklavendienst bei ihrem Herrn verpflichtete , bis sse in
der Lage waren , sich durch Zurii - lcrs . a . tung der aus ihre Erziehung
verwandten Kosten ihre Freiheit zurückzukaufen .

MusenmSsnbrungen . Sonnlag »' / . Uhr vorm . finden wifi - nl - Saftlich «
Führungen durch Mrelloi - a . beomle >>n Alten Viuienm ( Anlike Bildweite
( inZ der ?,eit bei P " iNe ) und im Zduleiiin sür Völkeilunde ( CjfBiii ' c&e
Kunst ) , sowie um U ufcr im Kailn - griedrich - Museun, lVoiderasien ) slait .

Tas Konzert deS Truischrn Opernhaneorchrliers am 5. November
muh wegen der Vorbercilungeii zu „Aida - und der sich daraus ergebenden
iechniichcn Tchwicrigkciten verlegt w- idcn . Zlartcn behalten Gulligl - it .

Notlvcnde für deutsche Kunst . Rar Liebermann bat ein
BitdiiiS des Bildhauers August Kaul in Orig . iial . Lithorrapbi - sertiaaestellt .
dgS in der Gaul. Acdachlms. zluSstcUuiig der A l a d c m i e d - r K " ? st «
am Pariser Platz zugi », sten der . Notspende sür deul ' chc Kunst " " flaust

wird . . Eine weiter - Original - Lilhogiaphie . Kanal in PoiSdani - d�
N I r i ch H ü b n e r der „Noispendc - gestiltct . DieleS Blatt ist edc- ijalls m
der Gaul - AuSstellung der Akademie tthalUich .



Vevkfenkurse .

1 holländischer Gulden . . . .
1 argentinischer Papier - Peso .
1 belgischer Frank

. . . . . . .
1 norwegische Llrone

. . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . . .
1 schwedische Krone

. . . . . .
1 finnische Mark

. . . . . . . .
1 japanischer Aen

. . . . . . .
1 italienische Lire

. . . . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . . . .
t Dollar

............
1 srariiösischer Frank

. . . . .
1 brasilianischer MilreiS . . .
I Schweiber Frank

. . . . . . .
1 spanischer Peseta

. . . . . .
100 österr . Kronen ( abgcst . ) . .
1 tschechische Krone

. . . . . .
1 ungarische Krone

. . . . . .
1 bulgarischer Lewa

. . . . . .

3. November

Häuser - ZZertäuser
«Selb - )
Kurs

(Stics . )
Kur »

2408 . 96
2214 . 45

399 . —
1147 . 12
1236 . 90
1635 . 90

167 . 08
2992 . 50 '

261 . 3- 4
27431 25

9. 561
8. 9»

6159
428 .
703 . 231

1127 . 17
947 . 62

7 98:
189 . 50 )

2422 . 04
2225 . 55

401 . —;
1 152 83
1243 . 10
1644 . 101

167 . 92!
3007 . 50 !

262 . 661
27568 . 75 1

0190 . 44
431 . 08 i
706 . 77 ;

113283
952 . 38 ;

8. 02!
200 . 50 :

42 . 89 43 . 11

2. November

Käufer Verkäufer
lDeld ») ! (»rief - )

Kur » Kurs

1925 . 17 1934 . 83
1755 . 67 1774 . 43

319 . 20
892 . 70
985 . 03

1321 . 68
125 . 68

211 . 96
21945 . —

4925 . 15 ;
344 18,
681 . 59
902 . 73
753 . 11

6. 23
157 . 60

2. 07
33 . 91

320 . 80
897 . 24
989 . 97

1328 . 32
126 . 32

213 . 04
22055 . -

4949 . 85
345 . 87
664 . 41
907 . 27
756 . 89

6. 27
158 . 40

2. 09
34 . 09

Lebensnot .
Der Erscheinungen des Dolkslebens von einer höheren Warte

eu5 beachtet , der ist nicht darüber im Zweiiel , daß Verstöße gegen
die Rechts - und Sittenordnung in den allermeisten Fällen durch die

Rot des Lebens veranlaßt werden und daß die scharfe Ahndung

solcher Verstöße dem verlegten Rechte nicht zum Siege verhilft , wenn

nicht gleichzeitig die Ursachen der Gesetzesübertretung beseitigt wer -

den können . Um so mehr muß « s befremden , wenn manche Ge -

richte in ihrer Entrüstung über die sittliche Verkommenheit mancher

Menschen auf unverhältnismäßig hohe Freiheitsstrafen erkennen

und dadurch die Lcbensnot der betreffenden Familie erst recht er -

höhen . Hierfür ein Beispiel aus dem Berliner Leben .

Das Landgericht III in Berlin hatte seinerzeit die Arbeiter -

frau K r ü s i u s wegen schwerer Kuppelei zu 9 Monaten Ge -

f ä n g n i s verurteilt , weil sie es nicht gehindert hatte , daß ihr fünf -

einlMlb Jahr jüngerer Mann mit einer ihrer Töchter erster Ehe , die

das 16. Lebensjahr überschritten hatte , mehrere Jahre lang in einem

Bett geschlafen hat . Die Folgen waren nicht ausgeblieben , denn

das Mädchen gab einem Kinde das Leben , dessen Vater ihr Stief -
vater war . Die Ursache dieser gewiß höchst bedauerlichen sittlichen

Zustände war der Mangel an Betten in der zahlreichen Familie . Auf

die Revision der Angeklagten hatte das Reichsgericht das Urteil auf -

gehoben , weil daraus nicht klar ersichtlich war , was die Ange -
k la g t e hätte tun sollen , um sich nickst strafbar zu machen
oder nur irgendwelchen Unannehmlichkeiten auszusetzen . In der

neuen Verhandlung vom 10. Mai d. I . hat ober das Landgericht

wiederum auf 9 Monaten Gefängnis erkannt . In dem Urteil ist jetzt

ausgesprochen , daß die Angeklagte alsHauptder Familie für

Ordnung und Sitte zu sorgen und keine Gewalttätigkeiten

ihres Mannes zu fürchten hatte . Die abermals von der Angeklagten

gegen das Urteil eingelegte Revision wurde vom Berteidiger mit

großer Wärme vertreten , aber mit Rücksicht auf die diesmal ein -

wandfreien Feststellungen mußte das Reichsgericht das Rechtsmittel

als unbegründet verwerfen .

Der Toü am flölergestell .
Loses Ende einer nächtlichen Autofahrt .

Am Donnerstag abend unternahmen mehrere Angestellte einer

Berliner Darmgroßhandlung eine Vergnügungsfahrt nach einem

der östlichen Vororte . Als sie nachts gegen 21/3 Uhr die Chaussee

zwischen Riederschöneweid « und Adlershof passierten , saufte der

Wagen an einer Wezbieg ung in den Chausseegraben und überschlug

sich. Der Chauffeur namens Heinrich Stall aus der Memeler

Straße 34 , eine Dame und vier Herren , wurden aus dem Wagen

geschleudert , wobei der Chauffeur St . und der Expedient H. aus

der Stell « tot liegen blieben . Die Dame und die drei anderen An -

gestellten der Firma kamen mit leichten Verletzungen davon .

Don den beteiligten Personen liegt folgend « Schilderung vor :

. Wir befanden uns auf der Fahrt von Berlin nach der Kolonie

Falkenbcrg bei Grünau , kamen von e ner Familienfestlichkeit und

benunden zur Fahrt das Auto 1- � 16149 , einen starken Dannler -

nwzVn d«r Darm Handlung von C. L. Schulz in der Memeler Str . 34 ,

ahne deren Genehmigung . Kurz nach 4 Uhr passierten wir

Rie de rschöneweide in schneller Gangart . Das Un -

glück ereignete sich in der Höhe des Rangre rbahnhoses

am sogenannten Adlergestell . Der Krastwagenführ « ?

Heinrich Stall aus der Memeler Str . 34 verlor seine Kops -
bedeckung infolge schnellen Fahrens . Im Begriff , sie zu

erfassen , verlor er die Gewalt über das Auto . Der

Wagen kam ins Schleudern und geriet mit dem Vorderteil in den

Chausscagroben , während der hinter « Wagen gegen einen Baum

stieß und sich vollständig überschlug . Der Buchhalter Fritz Handle

aus der Schirmerstraße 18 in Faltcnberg und der Kraslwaa - mfühm
Stall Memeler Str . 34 , waren sofort tot . Diesen war der Brust -

kalten zwischen Führersitz und Baum vollständig

e i n a c d r ü ckt. Handte war herausgeschleudert und hatte das G: -

nick iowi « mehrere Knochen gabrochen . Die alarmierte Feuerwache

mieberilbönewstde nahm sich der übrigen vier Personen an und be -

ieitiate das VeNchrshindernis . Di « Leichen sind beschlagnahmt .

Di « Schuldfraz « Mint geklärt . Der Kraftwagen ist vollständig zer -

trümmert . -

zum NaubmorSanschlog auf öle Hroßmutter .
Der Täter verhastet .

Der Uebcrsoll auf die 79 Fahr « °lte Frau Henriette Klix in

der Waldem - irstraße wird rasch s e > n e S u h n r f > n d e n. Den

unermüdlichen Rachsarschungen des Krunmalkommissars Engelbrecht

und seiner Beomt - n gelang es am Dcnnerstag nachmittag , «ine

Spur des flüchtigen Täters , des Elektrotechnikers Hans Brendel zu
finden und ihn selbst dann noch spät abmds zu crmiUeln und fest¬

zunehmen . m v
Di « Ermittelungen nach den Stellen , in denen Brendel seine

Beute zu Geld gemacht haben kannte , führten die Beamten auch
»ach einem Lokal ,n der Münzstraße . Hl « hatte m
*** T" » m junger Mann wenige Stunden nach der Zeit . n der
Nis Verbrechen verübt worden war , einen Reise korb mit

Kleidungsstücken an einen Gast verkaust . Die
Beschreibung dieses Derkäus . rs paßt : auf Brendel und ebenso die
der verkauften Sachen und des Korbes auf seine Bentestticke . Der
Kauf « war n>cma,st > oekannt . ober auch er kannte genau be -
schrieben werden So gelang es auch ihn im Lauf - : des Nach .

" Ä � � b- saß ' die gekausten Gegenstände nach .
lind es ergab sich , daß es wirklich di - geraubten waren . Alles
wurde sofort beschlagnahm . . Der Käufer kannte den Verkäufer

w r * ' ,r « « kommen war und wohin er sich
nach Seschaftes gewandt hatte . Durch ein -
gehendste Umfrage in d « r Nachbarschaft und weiter -
hin aber kamen die Beamt : n Brendel trotzdem bald auf die Spur .
Noch « m Laufe de , Abends stöberten si « jh, , jn der Näh « des
Llexanderplatzes aus . nahmen ihn fest und brachten ihn

in sicheren Gewahrsam . Er kann die Tat nicht bestreiten und wird
über die Einzelheiten erst h: ute eingehend verhört werden . Die
ärztliche Untersuchung der Überfallenen Greisin im Kranlenhause
ergab , daß der mißratene Enkel mit fürchterlicher Roh -
heit auf seine Großmutter . «ingeschlagen hat . Sie hat nicht nur
lebensgefährlich : Verletzungen am Kopfe , sondern auch Beulen und
blutunterlaufene Stellen , die von Schlägen h: rrühren , am ganzen
Körper , außerdem Würgemalc am . Halse .

Ein Liter Milch 108 Mark .

Seitens der zuständigen Stellen ist , wie die BS . - Korrespondenz
berichtet , beschlossen worden , den Milchpreis für die kommende
Woche abermals , und zwar auf 108 Mark , zu erhöhen . Diese aber -
malige Preisheraufsetzung wird einmal mit dem Anziehen der
Butterpreise und ferner damit begründet , daß die M i l ch p r o d u k-
tion infolge der Stallfütterung von Woche zu
Woche zurückgehe . Besonders der letzte Grund hat den
ländlichen Produzenten Gelegenheit gegeben , schon jetzt
zu erklären , daß in den Wintermonoten eine noch viel
stärkere Milchoerteuerung bevorstehe , da das ständige
Abgleiten der Mark die Einfuhr ausländischer Futtermittel fast zur
Unmöglichkeit mache . Wenn es sich um die Volksousplllnderung
handelt , sind die Aararier um Ausredet , nicht verlegen . Es fratzt sich
nur , ob es die Verantwortlichen länger ruhig mit ansehen dürfen ,
daß hier die jüngste Generation des deutschen Volkes langsam hin -
gemordet wird .

_ _
Erbarmungslos ausgeraubt !

Einbruch bei einer armen Witwe .

Durch einen Wohnungseinbruch ist eine in Berlin im Hause
H u s s i t e n st r. 70 wohnende Frau D u m m e r , die Witwe eines
Arbeiters , aufs schwerst « geschädigt und in bitterste Rot versetzt
worden . Die Frau lebt tn dürftigen Verhältnissen und hat mir
Stube und Küche , aber das konnte sie nicht vor Einbrechern schützen .
Frau Dummer , die vor 34 Jahvcn ihren Mann durch tödljche Ver -
unglückung verlor und jetzt im 67 . Lebensjahr steht , hat bei sich
zwei noch schulpflichtige Enkel , einen Knaben von 13 Jahren und ein
Mädchen von 12 Jahren . Ein Sohn von ihr , der im Kriege
siel , nachdem ihm zwei Jahre oarl >er d * Frau weggestorben war ,
hinterließ der Greisin die völlig verwaisten
Kinder . Mit den wahrlich nicht üppigen Hinterbliebenenrenten , die
für die Waisen und auch für die Großmutter gezahlt werden , müssen
die drei auszukommen versuchen .

Vor einigen Togen fuhr die alte Frau am Morgen nach einem
Vorort hinaus , um sich ein bißchen Holz zu suchen . Während die
Enkel in der Schule saßen , erbrachen Spitzbuben die Woh -
n u n g und nahmen an Kleidung und Wäsche mit . was wertvoll war .
Sie plünderten ein Kleiderspind , ein Wäschespind und ein Spiegel -
spind und räumten sie so gründlich aus , daß nur noch Wert -
loses zurückblieb Mitgehen hießen sie auch einen Reisekorb ,
in dem Kleidung und Wäsche der verstorbenen Mutter für die Kinder
verwahrt waren . Dos meiste davon war dazu bestimmt , dem
Mädchen einmal als Aussteuer mitgegeben zu werden . Die Diebe
stahlen auch eine für den Jungen bestimmte silberne Taschenuhr des
Vaters , und selbst das Eiserne Kreuz des im Kriege Gefallenen war
für sie eine Beute , die sie nicht oerschmähten . Zlls am Mittag Sie
Kinder aus der Schule kamen und die Wohnung ausgeräumt fanden ,
erhoben sie ein WeHegcschrci , so daß die Hausbewohner zusammen -
liefen . Roch härter wurde die am Nachmittag mit dem aufgelesenen
Holz heimkehrende Großmutter von der Nachricht betroffen , daß sie
den größten Teil ihrer bcsckteidenen Habe eingebüßt hatte . Ihr und
den Kindern hatten die Spitzbuben an Kleidung und Wäsche fast nur
gelassen , was sie aus dem Leibe trugen . Die alte Frau ist ver -
zweifelt und sieht bei ihren kargen Einnahmen keine Möglichkeit ,
auch nur das Geringste von den verlorenen Sachen wiederzu -
beschaffen . Die Preise für Kleidung und Wäsche sind zurzeit das

Dielhundertfache , ja das Tausendfache der vor dem Kriege gezahlten
Beträge . Der Einbruch scheint von Leuten ausgeführt worden zu
sein , die Frau Dummer kannten und über die lange Dauer ihrer Ab¬

wesenheit unterrichtet waren . Sicherlich wußten sie auch , w i e
kläglichesderFamiliegeht , aber das war für die Halunken
kein Hinderungsgrund , erbarmungslos ihr das Letzte zu
rauben .

- Die zuständige Armenkommission der Stadt hat für die

Frau , die trotz aller Armut nach niemals eine Unterstützung bean -

iprucht hatte , sofort freiwillig eine Beihilfe gewährt . Aber selbst -
verständlich sind sehr viel größere M ttel erforderlich , der ausgc -
plünderten Familie den notdürftigsten Ersatz zu schaffen . Werden sich
Menschenfreunde finden , die der bedauernswerten

Greisin helfen wollen ?

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Hroß - öerliner parteinachrlchten
114. Abt . Lichtesberg . Heute abend . 7>/ , Uhr, Vorstand »- und Funktionllrfitzung

bei Schwarzer , Dabriel - Marx- Slrahe 17.

Geschäftliche Mitteilungen .
Ein äußerst gilnMge » Angebot tn eleganter und noch sehr billiger Herren -

garberobe
bringt die ffirma Kastei , Schönederg . Haupt st r. >8, gegenüber

em alten Ralhau », im heutigen Anzeigenteil zur Veröffentlichung .

Gewinn - Auszup
der

20 . Preu� . - Tudd . ( 246 . Prcu� . ) Klassen - Lotterie
x Klaff « 21. Zi - hungitag 2. November 1022

- UUTICD« grzogrnr Stummer | inO zwei girier » 1) 00* wrmlnnr geiourn .
und »N>ar >» rtner auf dir Lot » glrieyrr Stummer In den beider

aibtellunren I unb II

Ohne Sewihr . • Nachdruck verdo «».

In der 1. Ziehung wurde » S- Wüure über 1S00 Marl gezogen :

2 ru loooo .» 207778
1« ru Svao « I 11- 7 61701 101134 233061 247764 260024 287644
106 10 30u0 M 4730 8 »86 16603 18765 3017� 80591 3: 4. 7 36405 37681

46530 6,041 72628 77711 8 734 C6' . 64 108348 120042 124470 12- 672 134423
142270 16 00 ] 66468 170720 186461 190676 192608 194431 If4b08 107034
2027 : 2 . 06281 2C6" 44 210206 221867 260208 . 35231 230373 242149 245584
249178 276028 28,707 284 . 64 20. 6. - 4 308314 3. 0374 322016 826 : 01 331314
343836 344787 : 57 767

In der 2. Ziehung wurden Scw. aue »bei 1600 vlarl gezogen !

2 ru 40009 M 174166

2o" n 600° M 61705 69169 110476 127449 188805 243130 260375 283601

322W ru 4000 y 0000 12630 17958 10189 199S9 83759 36672 43849 48261
63726 60977 81266 89068 90166 108648 109682 128740 1300l7 13,000
li40 3 135,21 146078 14 : 030 1 08S6 16 ° 627 17 : 124 182862 1886,4 104831
106962 2». 6 85 210661 237176 239525 246,20 246249 262868 2864 2 280852
29 232 290997 C004 » S 1486 311675 312810 318307 318732 319010 321138
330046 5600 3 360760 373731

g » per S. Ziehung wurden Sewmue über 1600 Marl gezoge «!

2 ru 60000 U 30254
4 ru ,5000 M 01551 222137
2 SU 1000 . M 61440 . . . . . .
20 rn ( 000 M 23843 84868 127800 16804 « 182018 188624 269276 279814

206574 3,70 1
112 ru 3CC0 M «13 1198 8382 7682 0678 19280 23819 26706 28760 36001

47534 48638 67817 6- . 78 7010610 . 038 004 . 6111767 116006 1: 6- 82 130056
: 35S10 137437 148007 150533 167 . 08 ,65530 105754 167600 1837,2 189024
190010 1905 0 1911,3 20040 : 228618 . 43617 245 , 8 264166 ,6 679 260410
268740 26 . 550 267510 30 ,65 300872 3,1240 331828 336367 342164 342177
3437t : S . 44445 310 . 00 306320 374338

Die In dem vorstehenden S. ttinn - Vugjug nichl enlhaltcnnr niedrigeren
Gewinne sind au » den Listen zu ersehen , die bei der» staatlich «, polterie -
Sinuehmer » zur iwcnlgelUichi «» Einsicht ausl eg- n�

Wirkungen öer Wucherwirtschaft .
Mohrer : Hundort Funriionäre des Ortsausschusses Groß - Bcrlin

des Allgemeinen deutschen Beamtenbundcs , welche am Mittwoch in
der Pfesfcrbergbrauerei versammelt waren , nahmen Stellung zu
der unhaltbaren wirtschaftlichen Lage . Es wurde eine Entschließung
angenommen , in der -: s heißt , daß die fortschreitend « Ver -
teuer ung der wichtigsten Lebensmittel , z. B. des Brotes und
der Kirtoffeln , für die breite Masse des werktätigen Volkes , insbe -
sondere auch für die unteren und mittleren Beamten , geradezu
unerträglich wird , zumal die Erhöhung dir Gehälter bei
weitem nicht mit der Verteuerung Schritt hält . Die Funktionäre
weisen die Regierung und die parlamentarischen Körperschasten auf
die ungeheure Erregung in den breiten Massen , auch der
unteren und mittleren Biamienschaft hin , und fordern sie auf , für
durchgreifende wirtschaftliche Besserungsmaßnahmen Sorge zu tra -
gen . Falls die Verhöhnung der Not der großen Masse des werk -
tätigen Volkes durch den fortschreitenden Lebensmittel .
wucher unter stillschweiginder Duldung der gesetzgebenden Kör -
perschafien fortdauert , sind schwere Schädigungen unabwendbar .

Der ADV . wird beauftragt , seinen ganzen Einfluß geltend
zu machen , um die Regierung zur schleunigen Ergreifung der cr -
forderlichen Abwehrmaßnahmen zu veranlassen .

In einer weiteren Entschließung wird dageg : n Stellung ge .
nomm : n , daß trotz aller Versprechungen und Erlasse des RVM .
und trotz der Entschließung des Reichstages immer nach 32 gemäß .
regelte Eisenbahner - Kollegen im Dircktiansbezirk Berlin außer
Dienst sind . Es wird für unbedingt erforderlich gehallen , daß die
Disziplinierten , die 75 bzw . 50 Proz . ihres Gehalt : s beziehen , jetzt
in der verkehrsreichen Zeit im Dienste des Staates Verwendung
finden und nicht Mittel der Allgemeinbeit unnütz ausgegcbcn
werden .

Inzwischen waren di : Verhandlungen mit der Regierung über
die neue Teuerungsbcwegung abgeschlossen und Kollege Kokur ,
Vorstandsmitglied des ADV . , erstattete über den Verlauf dieser Be -
wegung Bericht . Zu dem Ergebnis der Tcuerungsbewegung nahm
die Versanrmlung wie folgt Siellungt

Die Funktionäre des Ortsausschusses Groß - Berlin des ADV .
erklären die Erhöhung des Teuerungszuschlages für November um
30 Proz . für völlig ungenügend . Sie nehmen Kenntnis
von der von der Regierung bttiebten Dcrhandlungswciso , den
Spitzenorganisationen ein ultimatives Angebot zu untcrbreiien .
ohne es auch nur für der Mühe wert zu halten , das Material der
Gewerkschaften nachzuprüfen oder überhaupt nur den Versuch zu
mack >«n, nachzuweisen , daß dies ' . s Angebot zulänglich sei. Die
Funktionäre sind der Ansicht , daß auf diese Art in Zukunft Besal .
dungsoerhandlungen nicht mehr gemacht werden d ü r »
fen . Die Beamtenschaft muß von der Regierung verlangen , daß
sie die Besoldungsoerhandlungen mit den Organisationen nicht zu
einer leeren Force werden läßt . Die Funktionäre des ADV . er -
klären , daß die Beamten geschlossen hinter ihrer Spitzengew : rk -
schaft stehen und bereit sind , gegebenenfalls ihren Forderungen
Nachdruck zu verleihen .

Die von einigen Zeitungen gebrachte Notiz , nach welcher die
Zulage für den Noocmb ' r 38 Proz . beträgt , ist insofern irre -
führend , als es sich lediglich um eine Erhöhung des T e u e .

� st ? � ö u s ch l a g e s von 38 Proz . handelt , was natürlich einer
Erhöhung des gesamten Einkommens um den gleichen Prezeilli - m
bei weitem nicht entspricht

- laguitg der Maschinisisn und
Am 30 . Oktober tagte in Berlin der Beirat des Verbandes . Aus

den Berichten der aus allen Teilen des Reiches erschienenen Dole -
gierten ging hervor , daß der Verband überall eine recht erfreuliche
Entwicklung genommen hat . Im letzten Quartal sind rund 10 000
Neuausnahmen gemacht worden . Die vom Vcrbandsvorstand
eingebrachte Vorlage über das neue System der Beitragsleistung und
der Unterstützungssätze fand einstimmige Annahme . Der Beschluß
des Verbandstagest wonach mindestens ein Stundenlohn als
Wochenbcitrag zu leisten ist , soll mit aller Energie durchgeführt
werden . Zur Sozialisierung der Elektrizitätswirstchast wurde eine
Resolution angenommen , in der mit Bedauern sestgestellt wird , daß
seit dem Verbandstag im Jahr « 1921 die Sozialisierung
der Energiewirtschaft nicht im geringsten fortgeführt
wurde . Dieser wichtige Zweig der deutschen Wirtschaft befinde sie!)
vie . mehr immer noch in einer Desorganisation , die voltemicsschaft -
lich sehr verhängnisvoll wirke . Gerade in der Zeit der Kohlen -
knappheit sei es dringend erforderlich , die Energieerzeugung in
großzügigster Weise auszugestatten und in leistungsfähigen Z e n -
tralkraftwerken zrifammenzufassen . Das ' Reichsschatzmini-
sterium wird aufgefordert , mit Beschleunigung an der so net "- - , -
dlgen Sozialisierung weiterzuarbeiten .

Erfolg der Amsterdamer Richtung im ZdA .
Die im Zentralverband der Angesiellien organisierten nicht -

ständig Angestellieir beim Magistrat Berlin nabmen in einer gut -
besuchten Milgliederversammlurig am 31 . Okiober d. I . in Häver -
laud « Festiälen Stellung zur Dahl der Delegienen für die nächst -
jährige Generalversammlung . Von den Funktionären wurde der
Mitgliederversammlung eine Liste der Amsterdamer Richiunq - ur
Annahme empiohlen . Tie Veriretcr der Moskauer Internationale
hatten eine besondere Liste eingebracht und versuchten die Mitglieder
für diese Liste z » gewinnen . In der Diskussion wurde mit den
Phrasenhelden s - barf abgerechnet . Eine überwältigende Mehrheit
der Ver . ammlung entschied sich bei der Abstimmung für
Amsterdamer Liste "

stlappoth . Eilenberg . Schimmelpsennig .
ES wird nunmehr der Kampf für gewerkschaslliche Ausbau -

arbeit gegen Moskauer ZertrümineruiigSpolitik geführt werden .
Nack dem Verlauf der Mitgltederversainmlung dürfte e3 den
Funktionären nickit schwer werden , iniierhalb der Miiglicdi ' chastbiS zur Wahl am 30 . November tatkräftig für die Amsteldamer

n!ftiSU -l r " ' ? le brauchen nur auf die Tätigkeit der koimnu «
Ä» . Qv- rl ' JV" Magistratsbetrieben hinzuweisen . Wenn
jeder seine Pflicht tut , wird die Amflerdamer Liste einmütig gewählt
werden .

Vor Zuzug nach Hamburg maenk der Ortsausschuß Gross -
Hainburg des ADGB die Arbeiter aller Berufe , da die Zahl der
Arbeitslosen in allen Gewerben von Tag zu Tag steigt . Zu dieser
schlechten Beschäftigungemöglichkeit kommt der große Mangel an
Unterkunstsräumm , so daß alle Zugereisten der schlimmsten Aue »
beutung durch di « Vermieter preisgegeben sind . Die . Hamburger
Gewerkschaften bestehen darauf , daß bei den staatlichen Notstand ? -
arbeiten nur staatssnsässige Arbeitnehmer verwendet werden .

Lohnvereinbaruiig im Töpsergewcrbe . I » der Notiz in der

Donnerstaq - Morgennummer ist ein Irrtum unterlaufen . muß
heißen : Don 18 bis 21 Jahren 45 Proz . und über 21 Jahre SS Proz .
des Defellenlohnes .

Die cohnherabsehungen in d « Tscheche- , toniakei . Di « Lohn herab -

setzungen in der Großindustrie werden fortgesetzt . Am 1. Rovcmbie

wurden in den Metallindustriebetriaben in Nordböhmen und in den

Schuhfabriken die Löhne um 18 —20 Proz . herabgesetzt , in der

Zuckerindustrie um 10 Proz . , in der Holzindustrie um 25 Proz . In

der westböhmischen Metallindustrie streben die Arbeitgeber er - -

Lohnhcrabsetzunq um 25 Proz . an . wodurch die Höchstlöhne auf 120

, Kronen in der Woche sinken würden , d. h. aus 18 000 M. rorfi ?•«• »
_

1 aeaenwärtigen Kursstand .
_

_ _
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Wir bringen eine große Auswahl in erstklassigen Schuhwaren zu noch sehr billigen Preisen .

Ueberzeugen Sie sich ohne jeden Kaufzwang von unserem preiswerten Angebot trotz der hochwertigen

Qualitäten unserer Waren . — Außerdem unterhalten wir ein großes Lager in

Besichtigen sie Kamelhaar - , Filz - und Leder - Hausschuhen , sowie in Pantoffeln
unsere 4 Schaufenster ! zu äußerst billigen Preisen .

Deutsche SchuluCentrale
Kottbuser Damm 13 , Ecke Schönfeinstraße .

' -.it. i-f. ' / -v ■ - V. {5 ■« i

Genau auf Firma achten !
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spit wird I
Größte EiEe geboten ! Preise steigen !

Wunderbare , nur erslklassiga

nniise / Scblflpler
Wlntcrpaletots

Gumniiniänttl / Hosen
weit unter Tagespreis !
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SiclierD Sie sldi dorä finz�loog gekaolts iifaren znr süäfereo �lalaog !

Simon
erstklas » . Herreakleldung

Charlottenburg

WilmersdGrfer Str .
mn «Irr niHmnrelilPiiraase .

Weltester Weg lohnend ! !

Se eh u n d] ac ke
vor »,

Füchse
' zu wirklich bfUigen Preisen .

! X Jägermann , PrinzessinnenstrT 14, Ecke Oranienstraße ,
am Moritznlatz . — Teleohon - Moritzolatz 157 05.
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Korbmobsl
Kau en Sie am
voiteiihaltester .
dir , d llerstellei

A. Lesdsu
Werkstätten für
fein Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln 1759.

Aisstin. eilVirtutBiii
, , Neukölln . Anzen -

Oesehäflsieil 8-1. -7 prnherstraße !0.

Gold - ,
Siitd-. Platin- 1
Zalmsclilsse . lJtiren ,
Ketten , Kinee tauft
zu hafirn Tagespreis .

Hahn & Co. ,
Jnelier and Goldtdim' til ,

Ttcataifn , 3imftr2S

Pewr-TenpitliE a

»IZMlE . fIiiZEl t
höchste Tagesor . zahlt
fwr. PalliBli . Mirl. 9llw

naiielsleifc
marine Cheviot , scr . nere Anzugwnre ,
sehr preisw . l Trikotag . türDamen . Herrcn
u. Kinder . Nenheitonin Damen - Futzl

Ella Dehme! , NenkSlln ,
iNiemetzstr . 9, Nähe Richardplatz .

feiephon : Amt Neukölln 459. ,

trumpfwaren
taust man jetzt noch sehr
preiswert uns billig im

truDMllZ „ Verde "
Sil , lätttoerDiMU , E4» Unna .

BeiitüMe
u jabrifpr eilen

Dam -. ?>einb. . Hand-
litch . SiidjL . S' hütj .
Ausfchneivsa !
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MWWMl
Rieienauswahl in

Herren . u- Burichea -
anzstnen . Dchlüpfern .
Paletot », Dame » .
mänteln , Ulstern ,

KteLdern .

Arbeitskleidung

Kosen
von 393 vis I9(ij M

Hemden . Unter -
hosen , Socken

Bcrafskleidnng
-- - - «iute Wate =

■illlixste Preise .
Qerh . Kohnen ,

N eukölln .
Hcrmannstr . 76/�77.
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Schöne Neste
für

fjcrtcn - Stujflgc
Mäakel
Kostüme
Kleider

in Sioff , Samt und
Seide , iowie Aulter .
stoffe. Sidndig sehr

große Auswahl .
Streng reell .

a Qualitäten .
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kauft u. verkauft

Ki)C!i,fieul(ö!li!
; Berpstr . 55. Udes.
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Gr. Auswahl
Besicht , erbet
Heior . Kaese
Kurt- 1. RdimMf.
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Verkaufsmbtto : „ Die biiligen Preise dem Votke .

ist noi SSM !

IMSWK Verkaufsmotto : „
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Denn wir verkaufen vom Z. bis 11 . November zu langst überholten alten Preisen
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�V�rhh - Ä' X" " eln Kinder - und Mädchen - Stiefeln
Anzahlung tflr spätere Abholung goatattetl

Volksschuhhaus Isma
Im Hauss des Neuen Vciksfhectefs StrSSSS 68 lm " 3 " se des Neuen Volbstheeten

iesschtigen Sie unsere Schaufenster !

Veikanfen Sie
keloe

Brillanten
I

besonders gi oHeObjekte . ohne I
unsere — onüberbietbaren - I
sehr hohen Auslands » An «

I

Kaufspeel , e zu hören . Wir
kauten und suchen drin .
rend grobe Steine . Perlen , i
Perlschnüre , Smaragde , gold .

> Ohren , Ketten , Ringe , Platin , ,Gold - und StlbereegenständeI Brillant b. gOOOOOM. pro Karat I
Gold . U hr. b. 150 000 M u. höher .

, SofortigeBarauszahlung ohne .
Luxusstejcrabzugl I

Kostentose reelleTazen gernund bereitwilligst .
I „Verlust erle . den Sie stets , i

wennSie nicht zu uns komrr. en. 4- ]
Berliner Juwelen -

,

�Venuertungs- JCaus1
Vom Publikum als hSebst » ,zahlende Stelle anerkannt .

Potsdamer Str . 118 ,
direkt an der Lützowstrafic , .

9 - 7 Uhr. Lützow 276a
Filiale Lfllzowstr . 92.

FläTF idDiii flnng Mw ]
Wer oaraitierl fit ptn Sb tloirtatel ?

ffißl UlOtel , Schneidermstr .
NcukSUa . R' ngbabnstr . 33 Tel . 909

Lieferung für Dächst* Siam . beamf . n
gfUe «nerfennunaen u. Danüdire ' hen

Korb . u . Rohimöbel
Elg . Fabrik . stets her -
vorrag N' euh . Qr. Aus-
wahl . Billige Preise
Bjaosd TiB. Bli-Xeak9iin
Berliner Str . 14, Nähe
Hermannplatr —Tel :
Neukölln 2264 Repar .
sämtlirh . Korhwaren 1

{ Biäzs. Hsttcn. Ufftl . Bestfclu eil.

ErillanteD , miM
,

I kaatt hOciiatxsblead

Brich Fuhrmann
Gotzkowskystr . 13

Ankaui
,n höchst. Preisen

tow , KeaifSIla
Jouasslr 68
an der Bergstr . .

2 Mm Pom
Sahnh . Reulülln

Ka&tosiis
utä Repanttres

[ Fr. L. Bungarlz 1
dea Blln,BtiiiliJi1t,2 ' |
ffinstnd -tr ItuWIlnUi,l

Gold
Silber - Platin ;

' Oegenatända , Bmch�

Zahngebisse
' kaufen zu unüberbietbaren "

l Preisen

Gebrüder Fährmann, :
Xollendorfstr . 39 .

Gänsefedern
tantert , o. unget . O erif -Hnjä
PaDl Paegeiow SÄL "
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